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Amtlicher Teil.
W«chtmLchter Kemerl»u«S* A«*scĥ ' ^ e»

Für die Dauer deS Krieges wird eine rüstige
Person als Nachtwächter gesucht.

Bewerbungen m ' t Angebote der Hone d - g -
orderten Vergütung sind baldigst  bei dem Unter
zeichneten einzuccichen,

Dotzheim,  den 13 . April 1916
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

$ TTq  iTn * m a ch u n g
Hebung der Feuerwehr.

Die Mitglieder der „Freiwilligen
Feuerwehr " sowie sämtliche Linwoh
ner vom 20 . liis 55 . ^ eben ^süffie,

welche zum Dienst in der pflichlfeuerwesir
oerpflichtet sind , werden zu der am Sonntag.
btN ltz. d . Mts ., vormittags 8 Uhr , im hie¬
sigen Rathaushose angesetzten Uebung hier¬
mit eingeladen.

Befreit vom Dienst in der Pflichtfeuerwehr sind:
1 . die aktiven Reichs - , Staats - , Hof - und Kom¬

munalbeamten und die aktiven Milttärpersonen.
2 die ihren Beruf ausübenden Geistlichen, Kirchen»

' diener , Aerzte und Apotheker , letztere sofern
sie keinen Gehilfen halten , und die Lehrer an
öffentlichen Unterrichtsanstalten ;

3 die Mitglieder der etwaigen freiwilligen —
' auch der Fabrik - rc. - Feuerwehr des Ortes;

4 diePersonen , welchen für den Fall emes Brandes
' behördlich besondere Geschäfte aufgetragen sind,

insbesondere der Kaminfeger und dessen Ge¬
hilfen ; ferner die Maschinisten , Maschinen - und
Kesselwärter von Privatbetrieben , soweit sw
zur Fortführung des Betriebes erforderlich
sind worüber die Ortspolizeibehörde entscheidet;

5 . die Personen , welche noch nicht ein Jahr in
der Gemeinde wohnen ; „ , „ , ,

6 die Personen , welche wegen körperlicheGebrechen
»um Feuerlöschdienst völlig untauglich sind . Die
Untauglichkeit muß durch ein Attest eines der
hiesigen Herren Aerzte nachgewiesen werden

Vaterlandsliebe.
Qtbcr den Rhein nach franhreich hinein!

Roman von Fritz Gantzer
(Nachdruck verboten .)

Die Jäger sprangen ans User. „Führt uns, " be¬
fahl der Korporal . „Hier der Schlüssel ! Schließt das
Burgtor auf und laßt uns ein . Ihr müßt dann
noch einmal nach Caub hinüber und einen zweiten
Trupp zur Pfalz bringen . Eilt Euch !"

Eine Stunde spater landete Jörg auch diesen
»weiten Trupp . Mit ihm kam der Leutnant Brandt
von Holsten , der Führer der ganzen Schar , d,e den
Befehl erhalten hatte , sich als Beobachtungsposten
des linken Rheinufers in der Pfalz festzusetzen.

Jörg fühlte sich durch das geheimnisvolle Treiben
angezogen . Er fuhr nicht nach Eaub zurück, sondern
blieb mit Erlaubnis Brandt von Holstens in der

einer nach Westen zu gelegenen weiten Halle
der Burg hatten es sich die preußischen Jäger be-
auem gemacht . Drei Mann hielten scharfen Auslug,
die übrigen lagen an der Erde . Mitten unter ihnen
der junge Fährmann von Caub.

War das eine wunderliche Nacht ! Die stillen
Sterne standen über dem Flusse , dessen Wasser die
Eisschollen unter dem Getön eines eigentümlichen
Knackens und Reibens vorwärtsschoben . Sonst kein
Laut kein Geräusch . Nur das Rollen der Diligence,
des Stellwagens , der den Post - und Personenverkehr
vermittelte und die Straße nach Koblenz hinabsuhr,
war in der Ferne vernehmbar.

Außerdem kann gegen Zahlung folgender Taxe
eine Befreiung vom Dienst in der Pflichtfeuer-
wehr zugebilligt werden:

3 Btt für alle nicht zur Staatseinkommensteuer
Veranlagten

6 „ „ bis zu 12 Mk . einsck
8 .. „ „ ,, 26 „ „

10 ., „ „ „ 36 „
12 „ „ „ » 52 „ „
15 „ „ 146 „
20 „ „ „ ,, 252 „ „
25 ,. „ „ höher Veranlagten.

Ausgeschlossen von vem *' !••-**
feuern,ehr sind solche Personen , welche einmal der
bürgerlichen Ehrenrechte verlustig gegangen sind,
oder unter Polizeiaufsicht gestanden haben , oder
welche einmal wegen strafbaren Handlungen aus
Gewinnsucht gegen das Eigentum , gegen die Sitt¬
lichkeit , wegen vorsätzlicher Angriffe auf das Leben,
wegen vorsätzlicher oder fahrlässiger Brandstiftung
zu einer Freiheitsstrafe von mindestens 3 Monaten
verurteilt worden sind.

Befreiungsgefuche sowie berechtigte Entschul¬
digungen sind bis spätestens zum Io . Apnl d I«
nachmitt . 7 Uhr schriftlich bei mir anzubrmgen . da
sie sonst keine Berücksichtigung mehr finden können.

Nichterscheinen oder verspätetes Erscheinen wird
mit 3 Mk . eventuell 1 Tag Haft bestraft.

Dotzheim,  den 13. April 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst ^_
SaatHrioffel.

Au Anfang der nächsten Woche treffen
voraussichtlich

600 Ztr . Saatkartoffel

„Industrie " aus Ostpreußen hier ein.
Der preis beträgt etwa 8 Mk . per 2>tr.

Bestellungen werden im Rathaus , Timmer
ent zegengenommen.

Dotzheim , den 10 . April 1916.
Der Bürgermcistcr:

Sporkhor ft.

das Gedanken trieben ein verworren Spiel.
Einmal flohen sie in angstvoller Hast hinüber nach
Caub und ließen ihn das fiebergerötete Gesicht seines
Mädchens sehen , der Bärbel Ehrhardt , die seit acht
Tagen am hitzigen Nervenfieber daniederlag . Er
glaubte des alten Medikus Sohmst sorgenvolle Wümme
zu hören • „Ob 's arme Kindel durchkommen wird?
's Hofs gar zu arg gefaßt, " und fühlte sich ge-
trieben , zu ihr zu eilen . Und dann wieder galt sem
ganzes Sinnen dem , was ihn die stille Nachtstunde
in der uralten Burg mitten im Strome erleben ließ.
Wie ihn das packte,  im Kreise dieser Freiheits¬
kämpfer weilen zu dürfen , den Atem der kriege-
rischen Ereignisse aus nächster Nähe zu spuren , . .
Einer der Jäger begann ein leises Erzählen . Der
den die brennendrote Narbe von Möckern her
schmückte. Ihm lag Jörg Reuter am nach-
sten Und er vernahm s Wort  für Wort - ■ • •
Er war ein Poet , dieser Jüngling . Mit glühenden,
begeisterten Worten erzählte er. Sein Sinn lohte
wie flammendes Feuer . So mitten im deutschen
Strom zur Nacht in den Mauern der sagenum-
wobenen Pfalz , dem Tyrann auf die Fährte gesetzt,
hart vor der Stunde stehend , die das Tor zu neuen
Taten öffnen sollte, das gibt stürmendes Blut . . .
Von der Katzbach wußte er, von Wartenburg , von
Leipzig . Und sein Hoffen flog den neuen Ereignissen
voraus „Wir werden dem Schelmfranzos in seinem
eigenen Land den Rest geben . . Em Hundsfott,
wer daheim hinterm Ofen bleibt und nicht zur Buchse

^ ^ jörn Reuter ging 's wie ein Stich durchs Herz.
Galt ihm das lehrte? Er biß die Zähne auseinander

Gewerbeschule.
Der Sachunternchk in der gewerblichen Fort¬

bildungsschule wird Mo -üogs und Donnerstag von
5—7 Uhr , der Zeichennnfeiricht Sonntags früh
von 8 — 11  Uhr erteilt.

Dotzhei m.  den 10 April 1916.
Der Bürgermeister:

Spo rkhorst.

Bekanntmachung.

Berkehr mit Kriegsgefangenen.
Das stellvertretende Generalkommando deS 18.

Armeekorps erinnert daran , daß gemäß Anordnung
vom 25 . November 19l 4 das Zusti cken von Eßwaren
oder anderen Sachen sowie das unbefugte Verkaufen.
Vertauschen oder Verschenke» von Suchen an Kriegs¬
gefangene mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft
Wird . Hierzu gehört auch das Zusticken von Geld.
Ebenso ist es aus militärischen Gründen Unbefugten
v rbvt . n sich mit Kriegsgesangenen zu unterhalten.

Danach ist es streng verboten und wird mit
Gefängnis bestraft , wenn Einwohner den Kriegsge¬
fangenen . die hier beschäftigt sind , Trinkgelder pp.
verabfolgen Ebenso ' st  den Geschä ' tSleuten , welchen
hierzu nicht besonders d,e Genehmigung erteilt ist.
verboten , den Gefangenen irgendwelche Sachen , gleich
welcher Art , zu verkaufen.

Dotzheim,  den 5 . April 1916.
Sporkhorst , Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Die Gemeindeftcuerliste diejenigen Personen,
welche zu den fing . Sätzen von 1,20 Mk ., 2,40 Mk.
und 4 Mk . für das Steuerjahr 1916 veranlagt sind,
liegt gemäß § 80 Abs. 3 des Einkommensteuerge¬
ich . s vom 12 Apnl d. IS . ab 14 Tage lang aus
h-csig-m Rathaus Zimmer 2 während den Dienst¬
stunden zur Einsicht affen.

Gegen die V̂eranlagung steht den Steuer¬
pflichtigen binnen einer Ausschlußfrist von vier
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist . daS
R -chtSmntel  der Berufung an die BeranlagungS-
behörde jtu.

Dotzheim,  den 10. April 1916.
Der Bürgermeister:

S p o r kh o r st.

und ballte die Hände zu Fäusten . Man sollte das
nicht von ihm denken . Zum Teufel , nein , er war
keiner , der feige dahinten blieb!

Er stieß . dem jungen Jäger den Arm in die
Seite:

„Du . ich bin kein Hundsfott , ich komme mit ."
Der Jüngling fuhr doch. „Herr Leutnant , wir

haben einen neuen, " jauchzte er in mühsam ver-
haltener Begeisterung , „der Fährmann will der un-
sere sein."

Brandt von Holsten trat einen hastenden Schritt
näher und hielt Jörg Reuter die Hand hin : „Bravo,
Junge , schlug ei», wenn 's wahr ist"

Im nächsten Augenblick spannten sich zuckende
Finger mit heißem Drucke um seine Rechte.

„So wahr wie ich Jörg Reuter heiße ! Ich will
als Jäger mit über den Strom ."

„Eine Büchse hast ?"
„Daheim im Fährhaus , Herr Leutnant ."
„Sv hol ' sie!  Und die Montur kriegst du . Wenn

nicht eher , sodann  gewiß , wenn der erste von unserm
Bataillon fällt . Fahr heim und hole deine Büchse,
Kamerad !"

Da erhob sich Jörg Reuter und fuhr zurück über
den Strom , der mit Treibeis ging.

* *

Dieser Strom l Jetzt war er unfrei . Das
schollernde Eis knechtete ihn , legte sich gleich einer
pressenden Schnürbrust um seinen Leib . Aber er
würde  frei werden und in alter , ungestümer Kraft
seine Bahn ziehen , brausend und rauschend . Wenn
der Frühling kam. Sein Befreier und Held.



Kartoffel-Verkauf.
Am Mittwoch, den (Z. ds. Mts. vor¬

mittags von 9 Uhr ab, werden in der Schule
an der Neugasse Rartoffeln verkauft.

Dotzheim , den 15. April 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachu  n g.

Ich habe an Stelle des verstorbenen Gerichts
manneS Friedrich Wilhelm Wintermeyer 2r zu
Dotzheim den Landwirt Karl Wilhelm Wintermeyer Ir
daselbst zum GerichtSmann bei dem OrtSgericht zu
Dotzheim ernannt.

Wiesbaden,  den 13. April 1916.
Der aufsichtSsührende Richt er des Kgl. Amtsgericht

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 6 Abs. 2 der Bekanntmachung

des Reichskanzlers über die Fleischversorgung vom
27. März 1916 wird mit Ermächtigung der be
treffenden Minister für den Umfang des Regier
ungsbezirkS Wiesbaden die Schlachtung von Rind
Vieh, Schafen und Schweinen für den eigenen Wirt¬
schaftsbedarf des BiehhalterS (sog. Hausschlach
tungen) bis zum1. Juli 1916 verboten.

Das Verbot tritt sofort in Kraft.
In dringenden Fällen ist der Landrat in Frank-

furt a. M. und in Wiesbaden der Polizeipräsident,
berechtigt, Ausnahmen zu gestatten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Wiesbaden,  den 13. April 1916.
Der Regierungspräsident,

gez. v. Meister

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 15 April 1916.

Der Bürgermeister:
Spork hör st.

I W. T.-B. Große - Ha uptquartier,  14.
April. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Abgesehen von stellenweise lebhaften, im MaaS-
gebiet heftigen Feuerkämpfen ist nichts Wesentliches
zu berichten. Angriffsversuche auf dem linken MaaS-
ufer erstarben unter unserem Artilleriefeuer schon
in den AuSgangSgräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg wurden in der Gegend von Gar-
bunowka (nordwestlich von Dünaburg) und südlich
des Rarocz-SeeS begrenzte feindliche Borstöße blutig
abgewiesen. Ebenso blieben bei der Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern
Unternehmungen russischer Abteilungen gegen die
Stellungen am Serwetsch nördlich von Zirien er-
folglos.

Balkankriegsschauplatz:
Die gegnerische Artillerie war gestern östlich

des Warda zeitweise lebhaft tätig — In der Nacht
vom 12. zum 13. April warfen feindliche Flieger
erfolglos Bomben auf Gievgieli und Bogorodiec,
östlich davon.

Oberste Heeresleitung.

; fehlen sich in der nächsten Stellung fest, Iy,
Adamellogegebietbesetzten Alpini den Grenzrücken
Dosson di Genova. Südlich des Stilffer Joches
scheiterte ein feindlicher Angriff auf den Monte
Scorlozzo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

vom Weltkrieg.
Deutsche Gerichte.

Großes Hauptquartier,  13 . April. (W.
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Im allgemeinen konnte sich bei den ungünstigen
BeobachtungSverhä ltniffen des gestrigen Tages keine
bedeutendere Gefechtstätigkeit entwickeln. Jedoch blieb
beiderseits der Maas , in der Waevre-Ebene und
auf der Cote südöstlich von Verdun die Artillerien
lebhaft tätig.

Südöstlich von Albert nahm eine deutsche Patrouille
im englischen Graben siebzehn Mann gefangen.

Ein französischer Gasangriff in Gegend von
Puiseleine (nordöstlich von Eompiegne) blieb ergeb¬
nislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Narocz-Sees verstärkte sich das

russische Artilleriefeuer gestern nachmittag merklich.
Östlich von Baranowitschi wurden Borstöße

feindlicher Abteilungen von unseren Vorposten zu-
rückgewiesen.

B alkankrie gSschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

OrsterrrichlfcherT«gr»derlcht.
W r -B Wien,  12 . April. (Nichtamtlich.)

Russischer Kriegsschauplatz:
Gestern stand unsere Linie an der unteren

Strypa , am Dnjestr und nordöstlich von Tscherno-
witz unter heftigem Geschützfeuer. In der Nacht
kam es im Mündungswinkel der unteren Strypa
und südöstlich von Buczacz zu stärkeren Vorfeld-
ämpfen, die teilweise noch fortdauern. Im südlich-
'ten Teile des Gefechtsfeldes wurde die Besatzung
einer vorgeschobenen Schanze in die Hauptstellung
zurückgenommen. Nordöstlich voi Jaslvwiec drang
der Feind gleichfalls in eine unserer Vorstellungen
ein, wurde aber durch einen raschen Gegenangrff
wieder hinausgeworfen, wobei wir einen russischen
Offizier, drei Fähnriche und 100 Mann gefangen
nahmen. An der von Buczacz nach Czortkow
führenden Straße bemächtigte sich ein österreichisch,
ungarisches Streifkommando durch Ueberfall einer
russischen Vorposition. Auch gegen die Front der
Armee Erzherzog Jeseph Ferdinand entfaltete die
feindliche Artillerie erhöhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das beiderseitige Geschützfeuer wurde, soweit

es die Sichtverhältnisse erlaubten, auch gestern fort-
gesetzt. Am Mrzl Vrh bemächtigten sich unsere
Truppen einer Vorstellung und schlugen wiederholte
Gegenangriffe unter schweren Verlusten der Italiener
ab. Bei Flitsch und Pontebba nahm unsere Artillerie
die feindlichen Stellungen unter kräftiges Feuer.
An der Tlroler Front schritt der Feind an mehreren
Stellen zum Angr ff. Seine Versuche sich im Sugana-
abschnitt unserer Stellung auf den Höhen beiderseits
Novaledo zu bemächtigen, wurde abgewiesen. An
der Tonalestraße räumten unsere Truppen heute
nacht die Verteidigungsmauer südlich Sperone undI

Kardinal Hartman» bei« Kaiser.
Kardinal Hart mann  ist im Verlaufe seiner

Reise an die Westfront im Großen Hauptquartier
eingetroffen, um dem Kaiser eine Spende im Betrage
von 360 000 Mark, gesammelt von den Katholiken
Preußens für deutschen Verwundeten zu übergeben
In der Pfarrkirche fand heute vormittag in Gegen¬
wart des Kaisers, zahlreicher Offiziere des Großen
Hauptquarrtiers , sowie katholischer Soldaten ein
feierlicher Pontifikalamt statt, das der Kardinal-
Erzbischof persönlich zelebrierte. Dann bestieg er
die Kanzel zu einer kurzen eindrukSvollen Predigt,
in der er dem Feldheere den Gruß der Heimat und
Dank für seine Tapferkeit und Treue überbrachte
Zum Kaiser gewandt, fuhr der Kardinal fort:

„Unser göttlicher Herr und Meister JesuS Christus
hat gesagt: Wenn zwei oder drei versammelt sind
in einem Namen, dann bin ich mitten unter ihnen.
Viele, viele Soldaten sind heute in diesem GotteS-
hause versammelt und haben mit ihrem Landesvater
zu Gott gebetet, er wolle uns den baldigen Frieden
und den glorreichen Sieg schenken. Das vereinte
Gebet hat die Gewähr auf Erhörung. Dich soll:?
der liebe Gott von uns noch weitere schwere Opfer
verlangen, so mache ich mich in diesem Augenblicke
zum Dolmetsch der katholischen Armee. Ich lege
in die Hände Eurer Majestät nieder da« Gelöbnis
unentwegter Treue in allen Kämpfen, allen Leiden,
allenOpsecn dieses Krieges, das Gelöbnis unentwegter
Treue bis znm Tode. Möge Gott der Allmächtige
diese- unser Gelöbnis in Gnaden annehmen,
möge er unseren vielgeliebten Lanaesherrn. möge
er Eure Majestät schützen und schirmen, dazu unserliebes teures Vaterland."

Ereignisse zur See.
207 000 Tonne« f-inplichr H«»dei*fchisse

tm Marz nntergegnngen.
(W. B. Amtlich) Im Monat März sind feind-

liche Handelsschiffe mit rund 207 000 Brutto-Register-
Tonnen durch deutche U-Boote versenkt worden oder
durch Minen verloren gegangen.

Me«- Opfer «»ferer U-Koote.
W.T.-B. Der Dampfer „Anfu" (3600 Tonnen)

ist am 11. April torpediert und versenkt worden.
Ferner wurde der Dampfer ..Adamsohn" (3000

Tonnen) torpediert und versenkt. Die Besatzung
wurde gelandet.

Der englische Segler „Jnverlyn " ist durch ein
U-Boot versenkt worden. 12 Mann der Besatzung
wurde» gerettet.

Vte Lage auf Sem Balkan.
»bgrlrhnte Fordernnge« per Gutente.
Budapest,  14 . April. Die „Bukarester Scara"

meldet aus Konstantinopel über die Pläne der
Entente gegenüber Griechenland eine Reihe bisher
unbekannter Einzelheiten. Danach verlangte der
englische Gesandte in Athen in einer am 21. März
überreichten Rote. Griechenland möche die Landung
portugiesischer Truppen auf griechischem Boden ge-
statten. Griechenland möge auf die Annektierung deS

Im vereisten Strom sah Jörg Reuter das Bild
feiner Zeit und seines Volkes. Mächtig packte es
ihn, als er sich mit seinem Boote den Weg durch die
Schollen bahnte. Er erlebte in dieser Nachtstunde
die unwiderrufliche Fesselung seines ganzen Seins
an die Geschicke seines Volkes. Unumstößlich klar
wußte er's : mich hält niemand und nichts zurück,
teilzunehmen am Kampf uni meines Vaterlandes
volle und endgültige Befreiung.

Es wollte ihn fo manches halten.
Seine feit Stunden auf ihn in Angst und Sorge

wartende Mutter atmete erleichtert ein „Gott sei
Dank!" heraus, als sie den schnellen Schritt des
Heimkehrenden unter den Fenstern des Fährhauses
vernahm. In ftoher Hast eilte sie, um ihm die Türzu offnen.

»Jörg, mein Jung ', ich dacht', du würdest nicht
gesund heimkommen. Ich freu' mich, daß du wiederda bist."

„Ich kann nimmer bleiben, Mutterle," stieß Jörg
aufgeregt heraus. „Zur Minute muß ich wieder fort."

„Noch einmal zur Pfalz über den Strom ?" fragte
sie angstvoll. „So bleib nur. es kann dein Leben
kosten, nimmer lass' ich dich wieder fort !"

„Ich muß fort. Weiter als zur Pfalz noch. In
Feindesland hinein. Mit den Jägern , mit unserem
ganzen deutschen Heer .

„v Gott's. nein, Jörg !" schrie Mutter Reuter
auf und klammerte sich an seine Hand. „Nimmer
lass' ich dich ziehen!"

Jörg preßte die Zitternde an sich. „Es hilft
alles nichts, Mutterle. Drüben in der Burg haben
sie mir mit ihrem Gerede das Blut aufgereizt, rein

ein brennend Feuer 'neingeschMet. Nun zrm. „
mir und reißt's mich mit. Ich muß mit über denStrom !"

Er entwand sich ihr und stürmte in die Stube,
wo im Bettstroh versteckt die Büchse lag.

Seine Mutter sah: Er ist rein von Sinnen. Ich
halt' ihn nicht. Aber vielleicht gelingt's, wenn ich's
anders versuche. . . . Und sie begann, von der
Bärbel Ehrhardt zu reden, von seinem Mädchen, an
dem sein Herz wie mit Band und Ketten hing.

Jörg zuckte zusammen, als Bärbels Name an sein
Ohr klang. Etwas Heißes, Würgendes stieg in ihm
hoch. Mit vollen Sinnen batte er ihrer seit dem
Klarwerden seines Entschlusses in sich noch gar nicht
gedacht. Immer nur in mehr unbewußt innigem
Hinübergreifen hatten sich seine erregten Gedanken
mit ihr beschäftigt. Nun flog ihr sein ganzes Sein
zu. Und es war ihm plötzlich, als spanne sich ein
Netz von Fäden um sein Wollen, daß es gefesselt
und in den Bann gezwungen wurde . . .

Nervös fingerte er am Büchsenschloß. . . Seine
Hände zitterten, sie flogen wie im Fieber. Groß und
starr bohrten sich seine Blicke ins Leere. . .

Da rieß jemand die Tür auf und stürmte ins
Zimmer. Des Bärbels Bruder. „Komm schnell,
Jörg," hastete es in Angst und Not über die Lippen
des Zwölfjährigen, „'s Bärbel liegt im Sterben I"

Jörg kam ein Taumeln an. Er mußte nach
einem Halt greifen, um nicht zu Boden zu stürzen.
Sekundenlang trieb es ihn. zu der Sterbenden zu
eilen . . . Dann kam ihm das in den Sinn, was
einer der Jäger drüben in der Pfalz gesagt: „Wir
haben nach nichts gefragt, als wir in den Krieg

zogen, nach Sterbenden ' und Lebenden nicht. Wir
ließen alles dahinten: Weib und Kind sogar Es hat
uns auch niemand halten wollen. Immer wieder
hat s geheißen: ,Fort. immer fortJ‘ Wir find jetzt
alle nichts. Nur das Vaterland gilt. Nur das
Ganze. Der Einzelne und sein Geschick, sein Lieben
und Hoffen, sein Fürchten und Bangen sind jetzt ver-
rinnende Wellen im Strome der großen Zeit"
bi- Ä/‘ fer£ emf ? riff  umspannten Jörgs ' Hände
.d'e Fuchse. Er fuhr mit einer wilden Bewegung
in die Hohe Hart schlossen sich seine Lippen auf¬
einander Als er sie wieder öffnete nach sekunden¬
langem Schweigen, gingen abgerissene Worte darüber
hin : So lauf heim in Eile, Hannes, und sag' dem
Bärbel meinen letzten Gruß I Und so ich sie auf
Erden nicht wiederseh', so doch im Himmel gewiß.
Lauf, Junge damit du nicht zu spät kommst!"

Er schob den ihn verständnislos anstarrenden
Knaben zur Tur hinaus, zog seine weinende Mutter
an sich und bat : „Leg' deine Hand auf meinen

ein emz'ges Mal noch, Mutterl. Und bet' für
mich, daß ich wiederkommen möcht'. . I Und hernach
Erde' ruh^" ' f° örüben  fremder

Sie versuchte nicht mehr, ihn zu halten. Sie
sah, daß es nutzlos war. Ihre Hände ruhte«
segnend auf seinem vollen blonden Scheitel So
geh," schluchzte sie. „Ich will stille sein. . I Und
sofern du nicht wiederkon.mst. . .. so will ich's traaen
mit Stolz, daß du für dein Land gefallen *** .
D'e Zeit ist wohl groß . .. da muß mein' Herz
schon stille sein . . . . Und der Bärbel Herz braucht
nicht mehr zu klagen. . ." 0



nördlichen Epirus verzichten und seine Truppen auS
Santi Quaranta zurückziehen: die in Griechenland
lebenden Angehörigen der Ententestaaten sollten auS-
geliefert und in den Postämtern SalonikS eine fran-
zöfische und engliche Kontrolle zugelassen werden.
Im Falle der Bewilligung dieser Verlangen erstattet
England die drei okkupierten griechischen Inseln zu¬
rück. In der Note werde Griechenland ganz be¬
sonders nahegelegt, Feindseligkeiten gegen Italien zu
unterlassen. Der griechische Ministerrat habe seiner¬
zeit alle Forderungen der Entente restlos zurückge-
wiesen. England habe dann den General Mahon
nach Athen entsandt, wo er noch jetzt weilt. Jedoch
sei gewiß, daß Griechenland seine ablehnende Ent¬
scheidung nicht ändern werde.

Der amtliche türkische Bericht.
Konstantinopel,  13 . April. (W. B)  DaS

Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront keine Veränderung. Der

Feind beschäftigt sich damit, seine Befestigungsar¬
beiten auSzudehnen. 3000 Tote aus der am 7.
April an dieser Front gelieferten Schlacht gehörten,
wie eine Prüfung der Uniform ergab, der 13. Di-
Vision Kitchenecs, hauptsächlich zwei Brigaden dieser
Division, an. In dieser Schlacht, die, wie in unserem
letzten Bericht gemeldet wurde, erfolgreich für uns
endete, hatten wir 78 Tote, 168 Verwundete und
9 Vermißte.

Kaukafusfront: Die Lage ist infolge des schlechten
WetterS unverändert. Operationen im Tfchoruktal
nehmen den Charakier unbedeutender örtlicher
Kämpfe an. Ein Kreuzer und ein Monitor eröffneten
auf einen weiten Abstand ein zeitweiliges unwirk¬
sames Feuer gegen Ari Burun . Infolge einer
Antwort unserer Artillerie mißglückte der Versuch,
das Feuer näher heranzutragen. In ded Gewässern
von Smyrna richtete ein Torpedobootszerstörer und
ein Kreuzer ihr Feuer auf den südlichen Teil der
Insel Keutenno zog sich aber zurück, als unsere
Artillerie antwortete.

oc Durch-te Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen)

Deutlich und mit klaren Worten,
wie man gerne sie vernahm,
war die Auskunft, die uns kürzlich
aus des Kanzlers Munde kam,
daß man nimmer daran denke
alles, was wir schwer errungen,
jemals wieder preiszugeben
mag sich auch mit Lästerzungen
unf'rer Gegner Schar von neuem
nun auf die Worte stürzen,
werden sie, desi' sind wir sicher,
ihnen doch den Mut verkürzen,
der bisher mit leerem Prahlen
ganz allein nur konme zahlen.
Selbstverständlich geht das Brüllen
und das Geifern w eder los,
doch die Zuversicht der Feinde
kriegte dennoch einen Stoß,
ihre Trug- und Lügenpresse,
die uns schlapp und schwach genannt,
windet sich in dem Bemühen
dem betrog'nen Volk und Land
jetzt die Wahrheit zu erzählen,
die bisher man frech verschwieg,
weil man nach wie vor noch hoffte
schließlich dennoch auf den Sieg.
Grad im Lande o-r F anzosen
war man immer schlecht beraten,

Lokales.
Dotzheim,  15 . April.

sonn tag.  Mit dem Palmsonntag
beginnt die Karwoche, so genannt nach dem altaer-
manischen Chara. d. h. Klage oder Trauer . Der
Pa .msonntag wurde zur Erinnerung an den Einzua
hpfn̂ r a°nÖ8f .Jerusalem '« frühester Christenzeit
besonders gefeiert, wahrend man sich gegenwärtia
an e.ne rem kirchliche Feier beschränkt. Mancherlei
Sitten und Gebräuche haben sich jedoch bis heute
erhalten, soz.B.dar Bekränzen der Häuser mit jungem
Grün, das in manchen Gegenden unseres Vater-
andes noch heute üblich ist. Dagegen haben die

früher sehr zahlreichen Palmsonntag-Prozessionen
ich nur noch hier und da erhalten. Bis vor wenigen

Jahlen wurde auch noch allgemein am Palmsonntage
die Knofirmation vorgenommen. In letzter' Zeit ist
man jedoch auS praktischen Gründen mehr und
mehr dazu ubergegangen, diese auf den letzten
Sonntag ,m März zu verlegen, um den zum 1
Slpnl ,n irgend eine Lehrstelle tretenden Konfir-'
manden hierbei nicht hinderlich zu sein.

rtD0* ,e - Mit dem Palmsonntage
nimmt die Karwoche, auch stille Woche genannt
ihren Anfang, in der noch alter Dogmenüberliefer-
ung alle weltlichen Freuden schweigen und die Herzen
innerer Einkehr und bußfertiger Reue gerüstit sem
ollen. BiS auf den heutigen Tag ist dieser schöne

Gebrauch stets ernstu.pflichtgetreu eingehalten worden
und diese Tatsache beweist, daß trotz aller gegenteiliaen
Behauptungen allzu eifriger Proselytenmacher doch
immer noch ein gesunder Kern tiefer, wahrer Reliaion
im deutschen Volke steckt. Wäre es anders . ° « °
roolten wir schlißlich dann die innere Kraft her-
nehmen, die uur gegenwärtig befähigt, dar schwere

®'c , Qcbeiten, zu einem siegreichen
Ende zu fuhren? Daß gerade in der augenblicklichen
au« begreiflichen Gründen allen lauten Freuden
?bholben Zeit die Karwoche noch ernster und stiller
durchlebt werden wird als ihre früheren Vorgänger
.st ,m übrigen eine Tatsache, die wohl kaum erst
einer besonderen Erwähnung bedarf.

~ 3 u r Beachtung.  Der heutigen Num-
mer ist das illustrierte UntehaltungSblatt . Deutsche
Kraft" beigefügt, welches, wie bekannt, nur au
este Bestellung zum Preise von für 5 Pfg . monat¬

lich geliefert wird. Dieser Betrag wird jeweils
mit d̂ c Monatsquittung  erhoben. Tritt vor
dem Monatsletzten keine Abbestellung ein o aUt
M « 018 « °i, -r,i-,.r. „g-wun,ch ®ie "befteQung
«U >bes Unterhaltungblattes „Deutsche
Kraft» .s be, der Geschäftsstelle oder den Träge?«
zu bewirken. Frei ist es für die „Deutsche Kraft»-
^ ? r> Bild ihrer gefallenen oder im Dienste
des Vaterlands stehenden Angehörigen in der Hel¬
dentafel der Beilage aufnehmen zu lassen er bat
Pfa "füĉ Rsidr.ick?/ ? ^ ^ Photographie ' nebst 20Pfg. suc Bildrucksendung an uns gelangen zu lassen

ÄÄ ’"6 ,flt ' 5 « - «Ä

ltamvirtsdchaftliches.
unh L er?l CnV ? ^ enf. Disteln, Kornblumen

ml  durch Sjnmrabung »on
<S°nd. rmar, ° I Z»,. tz. Zuud-rmdr " 2 mit

bog Ausstreuen nach genauer Vorschrift erfolgt
Man streue pro Morgen etwa 4 Ztr . an einem
Hellen sonnigen Tage, frühmorgens, wenn dis Blätter
da? da«*? ?n^ ®ic6  der Fehler gemacht
^ ^ ^ ,IuSstreuen zu spät z. B. bei der Hederich.
aeftlat9 Sri ? ' 7\ UtV IE Wirkung stark in Frage
aünstiast? Mnm- ^ gänzlich ausbleibt . " Der
das ist die Zelt , wenn der Hederich
idfnn nn*? 5-  Blatt angesetzt hat, dann wird man
schon nach einigen Stunden da» Verniöbtunasw«.^
des feingemahlenenKainitS beobachten können.

Briefkaste7der Redaktion^
H Zum Schmieren von Masckin»» »r»,

u  wiÄsffiÄ
Jesuse 4™”°“
sparsamen Verbrauche des Schmieröls erweist̂ stü!

“Äff

Das Lesen-erLokal-ZeitungT"-
f? em  der amtlichen Verordnungen halber ist für

hpa IS-  f Wicht
io  Sftf “ , » MÜ» aber jetzt im » riese

s - r - u -, - 4LZZ

LL L °b°n. °>8 Ni« . ,.ig uiZ 5 Ä
..Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe"
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Series aus aller Wett.

Er stand schon im Freien. Vom Strome der
singender Windhauch und kühlte sein«

glühende Stirn . Mit esie,, Schritten aina er Z
boot lii. ub. entiiljlo «,, , (. ,„4 '
im Strom? 3uSU':Jl" ö,e  ® is fö° Uen  der Burg

I *
Die Heere waren über den Rhein gezogen T«,

den Orten am Strom, die infolge der Truov^
durchmar che rage- >,„d wochenlang ein buntbewegALeben gesehen und Kriegslage--,, geglichen war ^ «
wieder still geworden. Stille als sonst noch. Dê u
viele der wet.rhaften Männer Ratten sich wie Jörg
Zbut» dem Heere angeschlossen und waren mit nachFrankreich marschiert. ,U49

W'e -ine brausende Welle war der Krieaslärm
verrauscht. Verschlafe» und verschneit lag da/Land
an. tviune. Mit weisj- n Pelzkappen geschmückt, stand! «
öie kleinen Han, er in dem winkligen Gassenaewirr

(Fortsetzung folgt.)

m . a? aJ nim ®e,c städtische Ausschuß beschloß den
Ankauf des WirtschaftsguteS „Windhäuser?Hof" in
der Gemarkung Elsheim in Rheinheffen. Die Stadt
j £ „ hessischen Morgen großen BesitztumMilchwirtschaft und Lchweinezüchterei betreiben
Der Kaufpreis beträgt 360 000 Mark

Schneidemühl.  Das Schwurgericht bat
nach viertägiger Verhandlung den ehmaligen Lebrer
1Ä yW !? Westphal megen Mr ?es. L'
\ufyen Mm:dS, schwerer Urkundenfälschung. Anstif,
tung zur schweren Urkundenfälschungund Anstiftung
zum wissentlichen Meieide und Betrug nnter V-riaa^
ung mildernder Umstände zum Tode, dauerndem Be?
lust der bürgerlichen Ehrenrechte. 15 Jahren Zucht

3^ cen  Ehrverlust und 6000
f ftC°fe' Öe" geklagten Tischlermeister

äß rtpaal lemöc wegen schwerer Urkunden'ä!schuno
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 6 Mo'naten Gefängnis verurteilt.

prahlte vor dem Volke dauernd
mit erlogenen Siegestaten
suchte alle Mißerfolge
nebensächlich hinzustellen,
um in zwanzig Kriegesmonden
täglich mehr das Volk zu prellen.
Wenn in Frankreichs heißem Blute
einmal erst die Wahrheit gärt
wird sie sicherlich sich äußern, '
w-e sich'« diesesmal gehört,
wird man all' den Volksverführern,
die » it Trug und Lügen gleißen,
sicher ein paar Stricke flechten,
die auf keinen Fall zerreißen.

Walter-Walter.

Vereinsnachrichten.
"^ ? buerwehr". Morgen früh 8 Ubr Uebun»

nachher B-e,. mm>. . g.
" / l̂ E ^ 'nigung Dotzheim». Dienstag Abend

Eesangprobe im „Deutschen Kaiser"
von Trauerchören, wozu sämt-

^f chê Sänger eingeladen werden. Die Komm.
kirchliche Anzeigen

de» 16 . April 1916 .
Patmloutttag.

Evangelische Kirche Dotzheim
1i° in * ' H°uptg°tt-r»i-nst.

ä 8 S ; ÄT*

EZZMMM
Katholische Kirche Dotzheim.

Borm . 8 Uhr : Frühmesse . In derselben «emeinschaftl bl

- - SiSÄ

710 U8r nt°9' ’enäta* Unb  M'ttwach ist die hl. Messe um

U nabbüngige Frauen u. mt-dien gesudil.
Dampf -Wasch -, Bleich- u. Plättanst.
„Schwan “, Weilburgertal.

A eltcre Dame erteÜHM - arüud-& lich-nKlavier-Unterrlcht
zu mäßigen Preise ». Auf Wunsch
unterrichte im Hause. Näh. hei
Rohrbach,  Wilhelmstraße 27



Allgemeine Ortskrankenkasse I
. , Schierstein a. Ah I—= ^~*

« - Srinsm hiermit ,ur « -mtnis . da» mit Wirkung°°m 1. W"i d 3«.
°b « ><*

SSks -ji « “
»°n 1.81 •* . . • | ■ "

. 201 . . . 2.80 » » -
. 2.81 , . . 2.0° IV. ■■H61 „ 4.60 „ v- "
;; 4.6i ;; und mehr v,.

Der Grundlohn beträgt demnach:
für die I. Stufe 1.00 JL

U. .. 160
Ab. 2.

111.
IV.
V.
IV.

2.40
3.20
4.10
5.10

Abs . 5 . Ändert sich "der "Lohn , fo ändert sich die Lohnstufe sofort.
8 45. Die wöchentlichen Beiträge betragen:

für die >. Stufe 0.27 JL
„ II. „ 0.42 „

: i \ : |:

va » rÄMÄÄ
der Kasse einzureichen sind.

Schierstcin, de. 1°. » »ri, >»>° . ^ .
Karl PH. Schäfer, Vorsitzender.

Todes-Hnzelge.
Berwandten. Freunden und Bekannten̂ ichmerzliche Mtte ..

lung, daß Donnerstag morgen IO1/* Uhr nach ^ "«/r '-m ^chw
mit Geduld ertragenem Leiden meine lieb- Frau, unsere gute Mutter,
Tochter. Schwester. Schwägerin und Tante

Fra« Wilhrtminr Höhn. »eb. SUbtttife«,
im 37. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Name« der tieftrauernde» Hinterbliebenen:
Karl Höhn, Z. Zt. im Felde nebst Kinderu.alle Angth

I Dotzheim,  den 14. April 1916.
' Die Beerdigung sindet Sonntag, den 16. April , nachmittags

3 Uhr. vom Sterbehause, Rheiustr. 30 aus, statt.

Todes-Hnzelge.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir die schmerz¬

liche Nachricht mit, daß heute nachmittag4 Uhr unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, und Tante

fm  Joharmette Hammer, geb. Kraft,
nach längerem Leiden im 78. Lebensjahre in ein besseres Jenseits
abgerufen wurde. Um.stilles Beileid bitten

Hie tieftrauernden Hinterbliebenen.
Dotzheim,  den 14. April 1916.
Die Beerdigung findet Montag, den 17. April, 1816, nach¬

mittags um 3 Uhr. vom SterbehauSlObergaffe37 aus statt

Bekanntmäfhunjr
Wir haben unser Lager und unsere Meldestelle

in Dotzheim von Rfimergasse 14 nach Wlesbadenerstr.
44 verlegt . Unser Fernsprediansdiluss hat letzt die

Hr  * 885’ Rheingau Elektricitätswerke
Aktiengesellschaft

Eltville a . Rh.

al ^ u . andere Unkräuter
werden vernichtet

durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke1 ohne Zusatz, Sondermarke2 mit Zusatz
von Kieselgur zur Verhütung des Zusammenballen«)

Sobald der Hederich 2- 5 Blätter ««gesetzt hat,
wird der feing« nahlene Kainit frühmorg« .« aus di.
taunaffen Feld« gestreut. J"
Unkrautpstan». den Saft und bewirkts» da« A»st« d. n
derselben. Durch die gleichzeitig düngende « trb.«,
bildet der feingemahlene Kainit neben dem » . st. «
»ualeick auck da« billiost . Unkrautverttlaunasmitt̂ .

Ausführliche Broschüre mit zahlreichen Urteilen au« der Praxis durch:
Landwirtschaftliche Auskunftsftelle des KalisyndikatsG.m.b.H.

«Ala a. Rh., Nichartzstrahe 10.

Elnsteik-tUnime , Haarpfeile, -Spangen,
ffletall-Sdimuih-Hnilenhen

Uhr- u. PerlenKetlen, Brosdien, Hnsteik
u Hut-Madeln, Trauerbrosdien.maaftetlenKnople pp.

—i alles ausserst«um. S
Ph. Dernbach. Römergasse 14,

Oster -Postkarten
__ \  u . 1 Mund-Kchachtrl«

empfiehlt in »rnNar »« Ser « "»» «dlPh nomhach . Telel. 732

Brief -Papier einzeln, in Map¬
pen und Kassetten in soliden

PapierMnngen , weiß nnd farbig
Natnrleinen,

V srmlsttuixsn.

Schön möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näh . Ob ergasse 15.
2 Zimmer. Küche. Keller und Holzstall
Aach Mk. 13.—, Part . 15.50 monatlich

Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasse 6 1.
Kaden and 2 Zimmer Mk. 10.50, Kchutz-
m acherwertzstätlr Mk. 1050 monatlich,

Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasse 6 I.

Wohnung zu vermieten
an ruhige Leute. Näh. Slbolffir3.

Zwei Wohnungen von je
2 Ammer und fische

nedst Zulnhör zu Perm. Näh. Obergasse21.
2 Ammer und Küche

nebst Zubehür zu verm.
Näh . Idsteinerstr . 18, im Laden

2 Zimmer und Küche
m Dachslock per svsort zu vermiete».

Ant . Hvslnann, Idsteinerstr . 21.
2 Ruinier nnd Küche

nebst Zubib zu verm
Näh . b. Müller , Obergasse 34.

2 Zimmer und Küebe
n i  s. Zub,hör zu vermieten. Nähere«

Obergasse 68.

2 Zimmer und Aiiche
nebst Zubehör zu verm ü'ust. Müller

Weilburgertal.

Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehür sofort billig , u vermieten.

Kirchgasse 25.

Schöne 3-Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör mit elektr. Licht
zu vermieten. Näh . Obergasse 251.

Idsteinerstr . 15:
( Ammer und Küche

nebst Zubehür per sofort zu vermieten.
Desgleichen Römergasse 14 Zwei

2-Zimmer-Dachstockwohnungen
zu vermieten. Nähere« Obergassê 79._ _

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Stallung zu verm. C. Rau, Adolfstr. 11.

Mehrere 2-Zinrmerwohnungen
nebst Zubebör sofort zu vermieten. Nähere«

Wilhelminenstraße 2.

Emaillekessel in allen Grössen
u. Inoxidlenrte in:

5b , 00 , bl , 64 , 70,
j Drahtdcfcchte In jeder Höhe,

Feld » u . « artcngeräte liefert prelsw.
| Herrn . Wachsmuth.

Zähle pro Kilo Lumpen irPfg..
für Knoche» unv Eisen die höchste«
Preise, Webner,

Schie rsleinerstr. 11.
K,7bie mich im Herd- «. Ose»'

^ setzen, Reinigen, Schwärze«.
Keficisctzcn imoie alle vorkommenve

! Reparatur -Arbeiten
' 3ak .. Mohr , Ofensetzer, Oberg

:%% Metermaße Qth
Rilriümhmen
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